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Energien, in jungen Jahren der Reihe nach; Löwenjäger und Hordpolfahrer, zeit:

lebens aber einer der verläßlichiten Freunde von Kunft, Wiffenfchaft und Kitteratur,
Der ftarfe Förderer Mafarts und Lanons, wie Payers und Weyprechts, dazu

einer der Fundigften Sammler mittelalterlicher, namentlich gotifcher Kunft. Aus

diefer Sphäre heraus unternahm er die (fhon Furz erwähnte) MWiederherftellung

feiner Burg Kreuzenftein bei Wien, an der er viele Jahre als „Selbtarchiteft”

fortarbeitete, mit Karl Gangolf Kayfer als rechter Hand für die technifchen Be-

dürfniffe. Anfangs war es bloß auf eine Familiengruft abgefehen, nach und nach

aber wurde die Burg eine Art Wohnmufeum, ja ein modern-altertümliches Ritter:

gedicht, in das der Bauherr zahlreiche alte Kunftdenfmäler feines Befites finnig

mit verbaut hat. So lebt der alte Beift in eigentümlicher Echtheit darin fort,

obgleich doch ein Werk unferer feinfchmecerifchen Neuzeit entftanden ift. Ein

Hochmobderner wie der Parifer Eugene Graffet, der feinen „quatre fils Aymon“

Praufe gotifche Burgen mit der fpiten, dünnen Zeichenfeder in die Luft baut,

müßte auch an einem Werke von der Greifbarfeit der Burg Kreuzenftein feine

helle Freude haben.

5. Das Kunftgewerbe.

Die große Sparzeit in der erften Hälfte des 19. Jahrhunderts brachte es mit

fich, daß vom Kunfthandwerf nachgerade nur noch das Handwerk übrig blieb.

Auc diefes in feinen einfachiten Swedformen, allerdings von „altwienerifcher”

Unverwüftlichfeit. Wie fich daraus doch ein gefunder Stil, der „Biedermaier”, ent-

wicelte, ift fchon ausführlich dargelegt worden. Selten aber ergab fich Anlaß zu

befonderer Anftrengung. So als Fürft Tiechtenftein in den Jahren 1836—1846 fein

Palais in der Banfgaffe, Schloß und Kirche in Eisgrub neu einrichten ließ. Der fhon

erwähnte Tifchlermeifter Leiftler, damals der erte in feinem Fache, beforgte dies

für Wien in einer Art neuem Rofofo, für Eisgrub in der damals beliebten englifchen

Gotif, mit großer Bediegenheit des Wiener Handwerks. Der Fürft ließ aber auch

Ihon Londoner Arbeiter Fommmen. Auf der exften Londoner Ausitellung (1851) fiel

Keiftler durch Mahagonimöbel in überreichem Rokoko auf, die aber felbftverftändlich

feine Nachahmung fanden, Die Paläfte und Schlöffer, die damals reftauriert

wurden, waren voll „unfünftlerifcher” Pracht. Jafob v. Falfe, der gleich Eitelberger

diefe „Derfommenheit” als „warnendes Erempel” aufzuftellen pflegt, erzählt, wie man

im Palais Fries, jest Pallavicini, am Jofefsplag Zauners Reliefs herunterfchlug,

um die Wände mit buntgeblumten Parifer Seidentapeten zu befpannen, Die

grellen, naturaliftifchen Blumen trat man damals fogar mit Füßen, denn auch für

Teppiche wußte man nichts Befferes. Polftermöbel von orangegelbem Atlasftellte
man an blau befpannte Wände, rote Möbel und Vorhänge waren bei weißen
Wänden obligat, und fehwere Dergoldung that das Uebrige. Selbft der Münchener
Thronfaal weiß ja nichts Schöneres als diefen derben Dreiflang. Die einft fo
blühende Faiferliche Porzellanfabrif ftand nicht mehr unter Fünftlerifcher, fondern
unter chemifcher Zeitung und arbeitete nur für den gewöhnlichften Bedarf, bis fie
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